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Lklkßms«t »es Wölff'sUü Ksrs»

Der deutsche Tagesbericht.
Grstzes Hauptquartier, !9. Dez. (WTB.)Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Kronprinz

Rupprecht v. Bayern:
In einzelnen Abschnitten der flandrischen Frost

«« Südufer Ser Scirpe, bei Moennres «nd
Hraineourt war am Nachmittag die Artillerie-
tiktigkeit lebhaft.
Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:

In kühnem Vorstoß brachten einige Sturm¬
abteilungen nordöstlich von Craonne eine Anzahl
Franzosen ein.

Unsere Flieger haben London,' Ramsgate
«nd Margate mit Bomben angegriffen nud
gute Wirkung erzielt.

Lentnant Bongartz errang seinen 27. Luftfieg.
Oestlicher Kriegsschauplatz;

Nichts Neues.
Mazedonische Front:

Zn beiden Seiten des Wardur lebhafte
Keuertätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Tagsüber heftige Artilleriekämpfe zwischen

Brenta und Piave. Nach kräftiger Fenerwirk-
»ng stürmten österreich-ungarische Truppen dev
Monte Asolone und die nordwestlich und nord¬
östlich anschließenden italienischen Stellungen.
48 Offiziere und mehr als 2000 Manu wurde«
gefangen genommen.

Italienische Angriffe östlich vom Monte So-
larolo scheiterten.

Der erste Generalquartiermeifter
Ludendo rkk.

Der demfche Abeuddencht.
Berlin,  19. Dezbr., abends. lWTB.Amtlich.)

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Neue U - Bootserfslge.
Berlin , 18. Dez. (WTB . Amts.) Einer unserer

Unterseebote, Kommandant KapitünlentuantBiebeg,
hat im Aermelksnal unter stärkster feindlicher Gegen¬
wirkung5 Dampfer mit 23 500 Bruttoregistertonnen
versenkt, darunter einen bewaffneten riefbeladenen
Dampfer (früher deutscher Dampfer „Armenia" ,
5464 Bruttoregistertonnen), der in einem durch vier
Zerstörer gesicherten Geleitzug fuhr. Aus eine«
dnrch Zerstörer und Fischdampfer stark gesicherten
Geleitzug wurden zwei tiefbeladene Dampfer, von
denen einer bewaffnet war, herausgeschoffen. Da«
gleiche Schicksal ereilte einen größeren bewaffneten
stark gesicherten Dampfer oon etwa 5000 Brutto¬
registertonnen. - Außerdem wurde der französische
bewaffnete Dampfer „Ango" (7893 Bruttoregister-
lonnen), der tief beladen auf dem Wege nach Fal-
mouth angetroffen wurde, torpediert.

Der Chef des Admiralftabs der Marine.

RunSsehau.
Wir verheißungsvoll klingt um die Weihnachtszeit

da« langersehnte Wort „Waffenruhe " und jetzt
„Waffenstillstand"  an unser Ohr. Gewiß, es
liegt ein Vorahnen künftigen Friedens in dem Be¬
griff, daß die Waffen ruhen, daß die Operationen
still stehen sollen «nd de» unblutigen Geistes- und
Wort kämpfen der beiderseitigen Bevollmächtigten
das Feld frei geben. Aber auch gerad« deshalb ist

es Zeit, ohne pessimistich zu sein, einmal daraus
hinzuweisen, daß alles dieses immer noch nicht mit
Sicherheit den Frieden bedeutet. Denn die Friedens¬
verhandlungen können sich zerschlagen; es braucht
nicht unbedingt zn einer Einigung zu kommen.
Und was dann?  Ja , dann geht der Kampf nach
Ablauf des Waffenstillstandes eben weiter, wie es
in vielen geschichtlichen Fällen gewesen ist. Wir
müssen daran denken, daß die übrigen Ententege¬
nossen, voran England, Frankreich und Amerika,
ja alle Mittel versuchen werden, in Rußland selbst
Zweifel und Zwietracht zu säen, dem auf Rußlands
Boden herabgestiegenenFriedensengel einen gehörigen
Knüppel zwischen die Beine zu werfen; damit ein
Weiterbluten Rußlands herbeizuführen. So kenn¬
zeichnen sich Waffenruhe und Waffenstillstand wohl
als eine Brücke, aber diese überspannt noch einen
weiten Abgrund, in dem die Entente sich bemüht,
Sprengladungen an die Brückenpfeilerzu legen.
An uns ist es. diesen Machenschaften mit Ruhe und
ohne übertriebene Hoffnungen zu begegnen: Was
noch nicht ist, kann werden, aber es muß nicht.
Hieran wollen wir denken, bis uns die Ereignisse
eines besseren belehren.

Haag,  19 . Dez. „Daily Telegeaph" berichtet
aus Petersburg : In Petersburg glaubt man allge¬
mein, daß der Friede an allen Fronten die Folge
der jetzigen Unterhandlungen sein werde. Eines
stehe jedoch fest, daß Rußland den Frieden schließen
werde, selbst wenn die Alliierten dies nicht tun.

s An verschiedenen Fronten, namentlich bei Minsk be-
! gann bereits ein Tauschhandel mit Lebensmitteln,
! '.r-'lche di-: Deutsche« für Mr «̂llwo''en e-inĥ ndeln.

In Petersburg ist die deutsche Sprache schon wieder
populär grworden. Ueberall aus den Straßen und
in den Safes hört man deutsch svrechen.

Berlin,  19 . Dez. Der Berl. Lokalanz. schreibt:
In parlamentarischen Kreisen erwartet man, daß

' die Fraktionsführer des Reichstages, bevor sie sich
zum Reichskanzler begeben, mit ihren Parteige¬
nossen Fühlung genommen haben. Daß es sich
bei dieser Begegnung in erster Linie um eine Aus-

! spräche über die Friedensverhandlungen mit Ruß-
! land handelt, wird als ebenso selbstverständlich an¬

genommen, wie, baß Staatssekretär v»n Kühlmann
dieser Konferenz beiwohnen und erst nachher sich
nach dem Osten begeben wird. Sobald man die
Anschauungen der Parteiführer kennen wird, wird
Herrn von Kühlmann von parlamentarischer Seite
aus die Gewißheit mitgegeben werden, daß die
Mehrheitsparteien abgesehen von militärisch notwen¬
digen Grenzregulicrungen, sich auf den Boden des
demokratischen Friedens stellen werden, d. h., daß
es der Bevölkerung der von uns eroberten und
besetztgehallenen Gebiete des russischen Reiches über¬
lassen werden muß, über ihr künftiges Schicksal in
Volksabstimmung selber zu entscheiden. Es ist auch
kein Geheimnis, daß die Mehrheitsparteien den
Grundsatz des Sclbstbestiminungsrecht auch auf
Polen angewendct wissen möchten, selbst auf die
Gefahr hm, daß die Polen in der Mehrheit sich
für den erneuten Anschluß an Rußland aussprechen
sollten.

Berlin,  19 . Dezbr. Aus London wird der
„Dägl. Rundschau" zufolge gemeldet: Das Bekannt-
werden des zwischen Deutschland und Rußland ab¬
geschlossenen Waffenstillstandsvertragsführte an der
serbischen Front zu häufiger Fahnenflucht. Wie die
„Morning Post" milteilt, ist bei den Ententeregier¬
ungen die Note der serbischen Regierung über die
Waffenstillstandsverhandlungenund die Friedens-
fragen eingegangen.

Berlin,  19 . Dez. Aus Genf wird der „Berl.
Morgenpost" berichtet: Die Balkanagentur meldet
offiziös aus Jassy : Die rumänische Regierung hat
dem Abschluß des Waffenstillstandesamtlich zuge¬
stimmt.

Basel,  19 . Dez. (GKG.) Der Nat. Ztg. zu¬
folge berichtet Rußkoje Slowo, daß sich Odessa al«
freie Stadt erklärt habe.

Berlin,  19 . Dez. (WTB .) Amtlich wird « it,
geteilt: Generaloberst von Eichhorn  ist in Aner
kennung seiner Erfolge als Oberbefehlshaber der 10'
Armee und der nach ihm benannten Heeresgruppe,
deren Kämpfe wesentlich zur Herbeiführung der a«
der Ostfront eingeleiteten Verhandlungen beigetrage»
haben, zum Generalfeldmarschall befördert
worden.

Berlin,  18 . Dez. Aus Bukarest erzählt eine
Korrespondentdes „Berliner Tageblatt", daß die
jüngste Entwicklung der Ereignisse die letzten Hoff¬
nungen Rumäniens auf eine halbwegs günstige Li¬
quidierung der von König Ferdinand und der Ne¬
gierung Bratianus verfolgten Politik vernichtet hat.
Dieser Erkenntnis und Stimmung Rechnung tragend,
haben maßgebende rumänische Politiker in Bukarest
die Absicht, in der nächsten Zeit eine Aktion zur
Absetzung des Königs einzuleiien.

Frankfurt,  19 . Dez. Die „Frankfurter Ztg."
me det aus Bern : Ein russischer Emigrantenzug
wird demnächst von Zürich über Deutschland nach
Rußland gehen. Es wird ihn der erste Sekretär
Nationalrat Platten , begleiten.

Zürich,  19 . Dez. Der englische Gesandte i»
Bern verbot allen englischen Untertanen in der
Schweiz, an irgend welchen Friedensbesprechunge»
'.cilzunehmcn, widrigenfalls würden ihnen die Pässe
entzogen werden.

Genf,  19 . Dez. Der Matin meldet aus Rom:
In der Kammer erwartet man mit größter Span¬
nung die Nachrichten von der Bergfront, wo die

(neue  deutsch-österreichische Offensiv? eingesetzt hat.
Der Kriegsminister gab in der Geheimsitzung be¬
ruhigende Erklärungen.

Berlin,  19 . Dezbr. Aus Zürich wird de«
„Lokalanzeiger" gemeldet: Der im allgemeinen gut
unterrichtete Berichterstatter der „Neuen Züricher
Zeitung" an der italienischen Grenze erklärt, der
Verlauf der Kämpfe in Oberitalien werde Auf¬
klärung darüber bringen, ob eine Kriegsfortsetzung
die Lage Italiens verbessern werde oder ob es nicht
die nationalen Interessen gebieten würden, zur
rechten Zeit Macht und Einfluß für einen Aui-
gleichsfrieden in die Wagschale zu werfen.

Basel,  IS . Dez. Die Morningpost meldet au«
Lissabon: Die Regierung machte die Entsendung
weiterer portugiesischer Truppenteile nach dem Aus¬
land von der vorherigen Zustimmung durch das ne»
zusammentretende Parlament abhängig. — Echo de
Paris schreibt, von den Anfang Januar fällige»
Zinsen der portugiesischen Staatsanleihen sei selt¬
samerweise noch keine Deckung bei den Pariser
Banken eingegangen und keine solche angezeigt
worden, was eine gewisse Unruhe an der Börse
errege.

Berlin,  18 . Dez. (WTB .) „Rappel" vo«
15. Dezember schreibt: E« mar eine ernste und be¬
denkliche Sache, die Louis Martin gestern im Senat
in Form einer Interpellation, die das furchtbare
Wüten der Tuberkulose in der französischen Armee
erwähnte. Er zeigte «n Hand statistischer Tatsache»
die beänstigenden Fortschritte der Krankheit und be¬
richtete, daß die Amerikaner Frankreich bereits al«
einen wahren Herd der Schwindsucht ansehen.
Nicht nur um die Alliierten zu beruhigen, sondern
vor allem um die Zukunft unserer Rasse zu schütze»,
verlangte er dringend energische und wirksame Maß¬
nahmen zur Bekämpfung dieser Krankheit.

Württembergische Pioniere in Italien.
(Kr.-M.) Württembergische Pioniere waren mit¬

beteiligt bei der großen Schlachtenwende in Italien.
Zäh und treu, in Sturm und Regen haben sie ge¬
holfen, den Boden zu bereiten zum großen Anprall,
der nach 11 blutigen Jsonzoschlachten den Jt «lie-
ner von den Höhen seiner Träume heruntermerfen
sollte. In dunklen Oktobernächte», wenn die
Stürm , durch die Berge fegten, die Gräben vo»



strömenden Regen in Gießbäche verwandelt waren,
«rbeiteten sie schweigend und keuchend, bauten die
Minenwerfer ein und schleppten lautlos ihre 2
Zentnerminen , eine um die andere nach vorwärts,
«nbekümmert um das zuckende Licht der feindlichen
Scheinwerfer und die Minen , die lautlos durch die
Rächt flogen, ob auch die Berge verzehnfacht ihr
Brüllen Weitergaben. Und die Stunde der Vergel¬
tung kam, als die italienischen Gräben durch das
deutsche Minenfeuer zertrümmert , als ihre Maschi¬
nengewehrnester zersetzt, als die Sturmgasse gebahnt
wurden.

Am 24. Oktober «rbeiteten die Pioniere daran,
die Straße Medrejee—Kocarsee—Ciginy fahrbar zu
machen. Geschoßlöcher wurden ausgefüllt , Draht¬
hindernisse beseitigt, der Schutt zertrümmerter Häuser
abgetragen . Granate auf Granate schlug zwischen
die braven Pioniere und riß blutige Lücken in ihre
Reihen. Am Abend war die Straße fertig, auf der
die siegreiche Division westwärts zog, und mit ihr
die Pioniere , Brücken schlagend, Wege bauend.
Tief eingeschnittene Flußläufe wurden trotz des
«angelnden Materials in kurzer Zeit überbrückt, in
wenigen Stunden schlug 1 Unteroffizier mit 4 Mann
eine Schnellbrücke über die vom Kuk herabstürzende
kosizza. Fertig stand, was kurz vorher der italie¬
nische Pionier zertrümmert hatte.

So wurde der Tagliament » erreicht. Ponte
della dclizia ! Blutige Ironie des Namen » ! Men¬
schen und Tiere, Frauen und Kinder drängten sich
über die Brücke, als ihr westliches Ende in die
Luft flog und über der armen Zivilbevölkerung
barsten die Granaten ihrer Landsleute . Noch ras¬
selten die Motore der Kraftwagen , noch stöhnten die
Verwundeten auf der Brücke, als in Heller Mond¬
nacht die Pioniere an ihre übermenschlicheArbeit
gingen. Umsonst! Alle Aufopferung, alle todes¬
mutige Arbeit wollte nicht zum Ziele führen!
Nächtelang, mitunter bis zur Brust im Wasser stand
Mann und F ihrer . Zwei lange Tage und Nächte
hat ein Leutnant mit ein paar Tapferen zwischen
reißenden Flußarmen auf einer Sandbank gelegen,
regungslos , denn bei der geringsten Bewegung
«urden sie von Maschinengewehrfeuer überschüttet.
Endlich am dritten Tage , ehe der Mond aufging,
gelang es ihm, mit Ausbieten der letzten Kräfte,
das Ostufer wieder zu erreichen. Und die wenigen,
die auf erbeutete» zerschossenen Pontons über den
Ibreiten Arm des Tagliament » getrieben wurden,
famen nimmer zurück. Der und jener ward e non
«eindlicher Kugel getroffen von den reißenden Wogen
Feggetragen . Andere traten an ihre Stelle und im

teußmarsch und auf Kraftwagen wurden die Würt-
gmberger zu neuer, schwerer Arbeit geführt, dir
besprengte und verbrannte 1800 Meter lange Holz-
urücke bei Bonzicco wiederherzustellen. Zwei Tage
Lnd zwei Nächte harter Arbeit und die schwerste»
Pasten rollten über die Brücke.

Flieger ans Flieger ka« , B ombe auf Bombe
»el — umsonst! Unaufhaltsam zogen die Kolon
een über die Brücke, Italiens Schicksal  zu
«füllen. (WPC .)

Steine am Weg.
Roman aus schwerer Zeit von Hans Kurd.

3«! «Nachdruck verboten.)
»Sie wollen nach Mexiko?" fragte Paul nach

einer Weile.
„Iawoll , dabin . Wir werden drüben uns

schon eine Existenz gründen , darum ist uns keine
Bange ."

»Wenn man das notige Kleingeld hat ", warf
der Alte dazwischen.

„Ein paar Mark baden wir , Alter , und die
werden reichen. Worin machen Sie denn ?" fragte
er gleich wieder Werner.

„Ich weiß noch nicht. Ich will sehen, daß
ich in Hamburg unterkomme ."

„Hm, da ist auch nichts los Sind Sie
stellungslos ?"

„Ja ."
„Branche ?"
„Kohlen."
„Ah, Mensch, kommen Sie doch mitl Ge¬

statten Sie : Richard Bast ."
„Paul Werner ."
„Werner ? Donnerwetter , den Namen kenne

ich doch? Kohlengrossist Franz Werner in Bres¬
lau ! Sind Sie verwandt ?"

„Hm . . . weitläufig ", log Paul und wandte
lein Gesicht ab, um die aufsteigende Blutwelle
zu verbergen.

Bast kam näher an Paul heran und raunte
ihm zu:

„Ein feiner Junge , der Alte , jal Wenn
man seinen eigenen Sohn auf die Straße wirft,
das ist doch die Höhel"

Werner hielt an sich und unterdrückte die
«mporquellende Bitterkeit.

Man wußte also selbst in ganz fremden Kreisen
»m sein Schicksal.

Württemberg.
Stuttgart,  17 . Dez. Auf einer gestern hier

gehaltenen Landeskonferenz der württem-
belgischen Sozialdemokratie  sprach Reichs-
tagsabg . Keil  über die politische Lage. Seine Be¬
merkungen über die Frag « der Teilnahme der So¬
zialdemokratie an der Regierung , die zn ausgiebigen
Erörterungen Anlaß gaben, gingen dahin, daß die
Sozialdemokratische Partei bei der letzten Regierungs¬
krise keine Veranlassung gehabt hebe, die Frage
des Eintritts der Sozialdemokraten in die Regier¬
ung etwa in bejahendem Sinne zn beantworten , da
zur Zeit die Gründe , die gegen eine Teilnahme
sprechen, erheblich über« irgen. Die Landtagsabg.
Lindemann und Heymann  vertraten dagegen
den Standpunkt , daß anläßlich deS Rücktritts von
Dr . Schwand «! di« Frage deS Eintritts doch eigent¬
lich aktuell gewesen sei nnd daß wichtige Gründe
für eine solche Teilnahme — und insbesondere die
Uebernahme des ReichSwirtschaftsamtS durch einen
Sozialdemokraten — gesprochen hätten . Sämtliche
übrigen Dikusstonsredner unterstützten den von Keil
vertretenen Standpunkt , daß die Teilnahme an der
Regierung zwar nicht grundsätzlich abzulehnrn , im
gegenwärtigen Augenblick aber vor allem mit Rücksicht!
auf die Wirkung bei de» Arbeitermnsse» abzulehnen !

, sei. Die Konferenz nahm eine Resolution an, in s
der sie die Ueberzeugung ausspricht, daß die von
der Gesamtpartei « ährend de» Krieges betriebene
Politik sich als richtig erwiesen hat . Sie erblickt
in der Bildung einer Reichstagsmehrheit , die in
grundlegenden Fragen der inneren und äußeren i
Politik Forderungen der großen Volksmehrheit plan - !
mäßig vertritt , einen bedeutenden Erfolg der sozial- s
demokratischen Politik . Die Konferenz begrüßt die
eingeleiteten Friedensverhandlungen mit Rußland
und gibt der Erwartung Ausdruck, daß fie mit be¬
sonnener Selbstbeschränkung zu einem Ergebnis ge¬
führt werden, das ein dauerndes freundschaftliches
Verhältnis zwischen dem deutschen und dem russischen
Volke für die Zukunft verbürgt.

Tübingen.  Die ordentlichen Schwurgerichts¬
sitzungen  des erste« Vierteljahres sind in Tübingen
am Montag den 28. Januar 1918 zu eröffnen.
Zum Vorsitzenden ist der Landgerichtsdirektor Dr.
Kapsf  ernannt.

Mergentheim,  IS . Dez. (Weidmanns Heil !)
Am letzten Samstag wurde in Buch «ine Treibjagd
abgehalten, an der sich elf Schützen und 30 Treiber
beteiligten. Das Jagdglück bestand in eine« einzig»»
Hasen!

Mühlhausen  a . N ., 18. Dez. Gestern abend
wollte ein zehnjährige? Mädchen bei einem Bauern
Milch holen. Da die Milch noch nicht bereitgestellt
war , hielt sich das Mädchen in der Stube auf, wo
der Knabe des Bauern mit einer Zimmerflinte
spielte. Die Waffe , di« scharf geladen war , ging,
wie die „Lannstatter Zeitung " berichtet, plötzlich los
und traf das Mädchen so unglücklich in den Kopf,
daß eS sofort tot war.

Mühlacker,  19 . Dez. Bor einiger Zeit wur-

und Tochter in Untersuchung genommen, w«il fieZ
verdächtig waren , 2000 Mk. gefunden und unter- '
schlagen zu haben, die im hiesigen Ort verloren ge- i
gangen waren . Jetzt sind die Genannten von der !
Staatsanwaltschaft wieder außer Verfolgung gesetzt^
worden, da sich der Verdacht nicht bestätigte.

Vom Bodensee,  18 . Dez. Auch Heuer
wieder ist der Unterste schon vor Weihnachten
zwischen Hegne nnd Reichenau zugesroren. Die
Wetterlage verspricht dort für die Feiertag « eine
prächtige Schlittschuhbahn.

Vom Bodensee,  18 . Dez. Die Fischer Häfele
und Sohn in Hard haben bei einem Fischzug
10500 Kilo Brachsen im Bodensee gefangen. Di«
reiche Beute wurde mit 14 Fuhrwerken abgeführt.

Ku§; StaS*. ALZü'k rrn-) Anne5

Schwann.  Mit dem Eisernen Kreuz II. Kl«sse
wurde ausgezeichnet Musketier Pgul Schmid,
im Inf .-Reg. 445, Sohn des Sattlermeisters Phil.
Schmid hier.

Neuenbürg.  Gefreiter Wilhelm Rapp  wurde
zum Unteroffizier befördert und erhielt zugleich die
Sild . Militärverdienstmedaille . Derselbe ist auch
mit dem Eiserenen Kreuz II. Klasse ausgezeichnet.

Aus der amtlich, württ . Verlustliste  Nr . I4V:
Erich Albrecht, Herrenalb , l. »erw.
Karl Kern, Dobel , l. verrv.
Gefr . Friedrich Peter , Calmbach, gefallen.
Franz Stickel, Waldrennach , schwer, verw.
Emil Streeb , Loffenau, l. verw.
Wilhelm Weuz, Obernhausen , schwer, verw.

Neuenbürg, >0 . Dez. Der Postschnlter
»ird hier am Sonntag , den ri . Dezember

von 11 bis H Uhr vor« .,
und von > bis 5 Uhr nachm.

»ffen gehalten.
Am 84. Dezember wird er schon abends 2 Uhr

geschloffen. _

Vermischtes.
München,  19 . Dez. Die ebenso unschöne, als

äußerst unmilitärische weißblau gelautete Kragen¬
borte als besonderes bäuerisches Er kennungszei ch en
an der feldgrauen Uniform fällt wech Der König
hat verordnet, daß sie nur noch an den Kragen¬
ecken getragen wird, « toffknappheit und ein großer
Bedarf haben zu dieser einsichtigen Maßregel geführt.

! Heilstätte und Alkohol.  In der öster¬
reichischen Lnngeuheilcinstalt Alland werden schon
seit 15 Jahren den Kranken geistige Getränke nur
noch, in bestimmten Fällen , als Arzneimittel, nicht
aber als Genußmittel verabreicht. Pfleglinge , welche
daS Anstaltsgebiet überschreiten und benachbarte

Mühlacker,  itt . Tiez. -vor errnger Zerr wur - > Ortschaften besuchen, werden entlassen, „das einzige
den hier Schuhmacher August Hauser , seine Frau j Mittel , Alkoholexzefsen wirksam vorzubeugen".

„Also", sing Bast wieder an, „machen Sie ^
mit nach Mexiko! Mein Vetter Aibert Held und ich I
haben zusammen etwa fümtauiend Mark . Ging
gerade noch mal aufzunehmen bei einer Bant , i
Wir wollen drüben ein Ex- und Importgeschäft -
aufmachen. Glänzende Aussichten. Also überlegen j
Sie es sich!" s

Paul Werner blickte zur Erde. i
„Nun ja, ich möcht' schon. Aber ich will mal

versuchen, ob ich nicht in Hamburg ankomme." >
„Bravo ", klang des Alten Stimme ausmun¬

ternd herüber.
„Oller Dusselkopp", brummte Bast mit einem

halben Seitenblick zu dem Sprecher.
„Gott ja, Sie müssens ja wissen, was Sie

wollen ! "Aber, wenn Sie nichts Besseres finden,
dann kommen Sie eben nach! Tampico , Richard
Bast, postlagernd , ist meine Adresse. Wir werden
uns ja hoffentlich morgen noch jehen."

Bast lehnte sich zurück und schloß die Augen.
Die anderen schliefen bereits fest.
Auch Paul üverkam eine tiefe Müdigkeit, und

er stützte seinen Kopf aus die Arme.
Hamburg oder Mextto ! Vaterland oder

Fremde ! Das waren seine weiteren Gedanken.
Wo werde ich landen ? Werde ich zum Ziele

kommen oder untergehen?
So schlief er ein.

16. Kapitel
Franz Werner lag im Halbschlummer auf dem

Ledersofa, das in dem Bureau stand.
Plötzlich fuyr er empor und sah um sich.
Es war ihm, als ob ihn jemand gerufen

hätte , und er lauschte mit angehaltenem Atem.
Nichts rührte sich, nur die Wanduhr tickte

gleichmäßig ihren jahregewohnten Gang , tick —
tick . . .

Tiefe Dunkelheit umgab ihn. Er machte Licht
und blinzelte nach der Uhr.

„Neun Uhr", murmelte er.
Er halte >eit Bucemlüyli .ß also geschlafen.
In , ja. jc-zr ermnerte er sich.
Er Halle den ganzen Nachmittag angestrengt

geartieiret und war müde geworden.
Es war schon eine vedenklicve Sache , wen»

man alt wurde und sich wieder nur aus seine
zwei Augen und Arme Verlagen mußte. Bisher
hatte er es ja noch nicht gemerkt, denn die fast
unersetzliche Hilfe eines Winter brachte ihn un-
merlnä , über alle Klippen und Gefahren der
Jahre hinweg.

Jetzt war er schon sechzig, seine Hand fing
an zu zittern , seine Rüstigkeit ließ erheblich nach,
noch ein paar Jahre aufregenden Kampfes gegen
die Srahltratt Junger , dann konnte er sich wohl
ausstrecken zur ewigen Ruhe , zum Modern und
Vergehen.

Gar schlimm sah seine Bilanz au».
Ein Menschenleben voll Arbeit, Erfolge, un¬

gezählt , erst mühsam erzwungen , ein Leben lang
gedarbt und gespart , jetzt lagen die Früchte reif,
genußheischend, jetzt war er zu schwach, zu alt
zum Genießen , und immer noch verlangte das
Geschäft seine ganze ungeteilte Kraft.

Mehr nock als sein Berus nahm ihm die
Sorge um seinen Paul , der nun grollend und
tödlich erzürnt sich abgewendet hatte von ihm
und allem. Nach Amerika wollte er gehen, i»
verletzter Eitelkeit, überempfindlicher Ehre ver¬
stand er das Wollen eines alten Mannes nicht,
verstand er das väterliche Stammeln um ein
wenig Liebe nicht und floh hinaus in eine öde,
kampftobende Welt.

Ah . . . und er hatte es wirklich gut gemeint.

(Fortsetzung folgt .)
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' Russisches in Deuschland!  In M .-Glad-
idach wurde ein Eisenbahnwazgon smit bedruckten
fPaumwollstoffen , die nach Neuß bestimmt waren,
gestohlen . Für die Herbeischaffung sind 2000 Mk.
Belohnung ausgesetzt.

Auf die Anzeige eines Tuttlinger  Schuh¬
machers , der Kundschaft suchte, wandte sich, wie die
Blätter berichten , ein Bewohner dev Villinger Ge¬
gend an den „Meister vom Stuhl " und erhielt
darauf folgende Postkarte . . . . „Indem ich unter¬
dessen eine ausgedehnte Kundschaft mir erworben
habe (z. B . in Titisee , Neustadt , Waldshut , Singen,
RKtlingen , Saulqau usw .), so wird es wohl schwer
fei«, weitere Kunden anzunehmen , denn ich bevor¬
zuge womöglich solche Kunden , welche mir Butter,
Mehl , Eier , Honig , Obst , Körnerfrucht (z. B.
Weizen , Gerste usw .) senden . Sollten Sie in der
Lage sein, mir etwas liefern zu können , so bin ich
bereit , die Schuhe zu reparieren . Auch werden
»rue Schube hergestellt " . — Wenn der schlaue
Mann aus all den Orten , die er nannte , Lebens --
mittel für seine Arbeit erhält , statt Geld , so wird
«r bald eine Entfettungskur nötig haben.

Kindrrfreudigkeit.  Die Freude ist beim
Kinde so stark und natürlich , füllt sein kleines Herz
so ganz »uS, daß es darüber alle » andere vergißt.
Und dabei gibt cs wohl nichts in der Welt , was
feiu Herz nicht freudig erbeben lassen könnte , von
den prächtigsten Dingen bis zu den winzigsten
Sachen herab . Wohl strahlt sein ganzes Gesicht
»or Freude beim Anblick der brennenden Aeihnachts-
ikerzen, wohl kann ein kleines Mädchen in Helles
Entzücken geraten , wenn ihn : eine große prächtige
Puppe geschenkt wird , aber ebenso sehr und ebenso
aufrichtig kann es sich über die nichtigsten Dinge
freuen . Ein bunter Lappen , ein Stück Glas , das
erste Veilchen im Garten , der Tropfen am Fenster,
Musters Schürze , die es umbinden , Vaters Schuhe,
die es anziehen darf , die Blasen , die im Teig auf-
fpringen und die Schneeflocken , die am Fenster vor-
ßeimirbeln , alle diese tausend Kleinigkeiten können
rin Kindcrherz so froh machen , daß sein Herz vor
Luft zerspringen , das; es mit dem Dichter in Ueber-
fchwana der Freude wohl manchmal ausrufen
möchte : „lind mit all meiner Freud , was fang ich
noch an ? " Ja , man frage ein Kind nach der Ur¬
sache seiner Seligkeit und es wird antworten : „ich
freue mich eben ", vielleicht nicht ohne Erstaunen,
daß man zum Freuen überhaupt noch einen bessn-
Hrren Grund haben müsse.

ÄachrichlLK rr.
Konstantin »pel , 19 . Dez . , (WTB .) Heeres¬

bericht von gestern : Palästinafront : Ein erneuter
feindlicher Vorstoß gegenüber unseren Stellingen
bei El KuddiS und östlich davon wurde abgewiesen.
An der übrigen Front lebhafte Artillerietätigkeit
ohne Jnfanteriegefechte . Sonst keine Ereignisse.

Konstantinopel,  20 . Dez . (2STB .) Wie die
Blätter melden , sind einige Segelschiffe und andere
kleine Fahrzeuge bereits aus dem Hafen von Kcm-
ftantinopel und aus andere « Häfen des Schwarzen
Meeres ausgelaufen . Die türkische Seeschiffahrt
«erde demnächst im Schwarzen Meer den Dienst
für den Reisenden - und Warentransport wieder auf-
nehmen . Ein Schiff ging gestern nach Zunguldak ab.

Berlin,  20 . Dez . (WTB .) Der Fliegerhaupt¬
mann Hans Hesse ist von Berlin auf dem Luftwege
in Mossul eingetroffen . Er hat die Strecke von
10 Lagen in 34 Luftstunden zurückgelegt.

Sofia,  20 . Dez . (WTB . Bulg . Tel .-Ag .) Die
Sobranje hat die Verlängerung des bulgarisch-
deu -schen Handelsvertrags , der in diesem Jahre ab-
läuft , bis Ende 1919 genehmigt.

Amsterdam,  19 . Dez . Aus Petersburg wird
laut Boss . Ztg . unter dem 17 . Dez . gemeldet : Graf
Czcrnin und von Kühlmann telegraphierten , daß
sie morgen (?) in Brest -Litowsk eintreffen . Sie
luden Trotzki ein, dorthin zu kommen , um den all¬
gemeinen Frieden einzuleiten.

Berlin,  19 . Dez . Der Tag veröffentlicht in
seiner gestrigen Abcndnummer Darlegungen über
angeblich ? Beschlüsse der Mehrheitspartkien in Be¬
zug aus die Kriegsziele im Osten . So weit bei
dem Begriff „Mehrheitsparteien etwa die nal .-lib.
Partei in Betracht kommen sollte , sind wir von
maßgebender Stelle ermächtigt , zu erklären , daß
diese Mitteilungen frei erfunden sind.

Amsterdam,  19 . Dez . (WTB . > Central
News  melden : Deutsche Torpedosäger versenkum am
Mittwoch  vor der Tynemündung einen englischen
Segler und zwei neutrale Schisse . 8 Mann sind
umgekommen.

Berlin,  19 . Dez . Die „Tägliche Rundschau"
meldet aus den; Haag : Reuter berichtet aus London,
auttlick; : Gesten ! überflogen 0 bis 1ö feirrdlichc
Flieger die Küste von Kent und Essex , Einige
erreichten einen Londoner Bezirk und warfen Bomben
ab . Aus die Grafschaften Kent und Esser wurden
auch Bomben abgeworfen , lieber Verluste und

Schäden sind noch keine Einzelheiten bekannt . Eng¬
lische Abwehrgeschütze und Flieger waren tätig.

Basel,  19 . Dez . Der „N . Zur . Ztg ." zufolge
melde ! die griechische Zeitung „Patris " , daß Gene¬
ral Gourcand an Stelle vo » Sarrail daß Ober¬
kommando über die Balkanarmee des Virrverbsnses
übernehmen werde.

Bern,  19 . Dez . (GKG .) Das Berner Taz-
blal ! berichtet : Laut Athener Meldungen sind gegen¬
wärtig 13000 griechische Offiziere auf dem Zykladen
interniert und 400000 Mann in Gefängnissen unckr-
ge bracht. Die rriechische Mobilisation wurde o-as

Steine am Weg.
Roman aus schwerer Zeit von Hans Kurd.

S7) (Nachdruck verboten.)

Nie hatten ihm sonst im entscheidenden Augen¬
blicke die richtigen Worte gefehlt , wenn es galt,
feinen erkannten Vorteil sich fügsam und er¬
reichbar zu machen, hier versagten sie voll¬
kommen . Es war ja eben kein Geschäft. Hier
sprach Schuldbewußtsein , ein wenig Scheu vor
einem ebenso stolzen Sinne mit.

Wie gebrochen war er nach Hause gekommen,
hatte getobt und gejammert , dis ihm endlich ein
Gedanke gekommen war . Da war sein Tele¬
gramm abgegangen nach Berlin , ausrufen sollte
man es . Und wenn Paul es bekam, dann sollte
er zurückkommen.

Er mußte ihn ja wiederhaben!
In der alten Krämerseele , die selten mensch¬

licher, ethischer Rührungen fähig war , glomm
eine heiße Sehnsucht nach dem eigenen Fleisch und
Blut auf , ein Verlangen nach dem Sohne , das
ihn nicht mehr losließ.

Und wenn Paul zurückkai», er wollte alles
gutmachen , dem Jungen das Geschäft in die
Hand gebeiz. Ganz bescheiden wollte er ihm ja
nun mit dem Rate des Erfahrenen , Gewiegten
beistehen. Dann wollte er sich ausruhen . . .
Ruhe . . . Ruhe . . . wollte er haben . . . nach
einem harten Kampfe . . .

Mit einem Ruck riß er sich aus seinen Grübe¬
leien und trat an den Schreibtisch.

Noch einmal hielt er Rückblick über das Ge¬
schäft, vom ersten Tage an, da er als junger
Anfänger , ohne Geld, aber mit dem festen Willen,
vorwärtszukommen , hergezogen war und hier im
selben Zimmer den ersten Auftrag notierte . Fast

jeden Tag hatte er noch im Gedächtnis , mit jedem
Jahre wuchs fein Verdienst , fein Name.

Und alle die geheimen Pläne , die er ge'
schmiedet, wenn er eine halbe Stunde allein war»
sie zog er heraus aus dem alten L-chränkchen.
Da , da standen sie alle noch» seine Gedanken in
der eiligen kritzligen Schrift , ja , ja . . . er nickte. . .
ich kenn' euch alle, alle . . . Zum größten Teil
waren sie erfüllt, da gab es auch kein Hindernis,
keinen Stein im Weg . . . Oh, er war ja stark,
riesenstark und besaß die Kraft, den Weg sich frei
zu machen.

Ein Bildchen , vergilbt , vergessen , fiel au » den
Papieren.

Sein Sohn!
Lange ruhte sein Blick auf den Zügen.
Willst du mir ewig zürnen , kleiner Wicht?
Nein , du kommst zurückI
Wieder verschloß er die alten Sachen » dieihm wie Reliquien wert waren.
Er zog Las Hauptbuch hervor, das er wie

einen Talisman ängstlich hütete.
»Fünfzehn Millionen ."
Das war sein Barvermögen . Eine runde,

stattliche Summe . Viel , viel Schweiß klebte dran,
nicht nur sein eigener , auch der der Angestellten.

Hm, er war verschrien, verhaßt unter ihnen
als Leuteschinder.

Nun ja . . . ja . . . <» mag wohl so ge¬wesen sein!
Er rechnete weiter!
Noch verdiente er fast eine halbe Million

jährlich vielleicht konnte er den Angestellten
eine Freude machen . . . hm . . . vielleicht morgen
. . . Also , wenn Paul zurückkommt, übernimmt
er das Geschäft mit sämtlichen Lasten , Pflichten
und Einkünften , einen Teil des Barvermögens,
den größten natürlich , bekommt er auch. Dann
kann er ja schließlich reformieren.

Heute hat er das Telegramm bekommen.

unbestimmte Zeit verschoben , um eine zwecklose Be¬
lastung des Etat « zu vermeiden.

Zürich,  19 . Dez . Meldungen aus Südiiosten
deuten taut Nat . Zta , an . daß in Neapel , Palerm»
und 'Sizilien neue schwere Unruhen statt -gesunden
haben . Züricher , dem Vatikan nabestehende Kreise
sind der Ansicht, daß die Unruhen drohen ans Mit¬
tel - nnd Norditalien überzugrecken . Ein biesiaeS

! klerikales Black , das sich ebenfalls aus vatikanische
. Meldungen stütz!, erklärt , Italien stehe am Vor-
. abend des Zusammenbruchs und der Revolution.

Basel,  19 . De .chr. Die Londoner „Morning
- Post " berichtet aus Newyork : Im Ausschuß deS
! Senats kür auswärtige Angelegenheiten erklärte

Lminng die Regierung der Union bat keine« «uro-
; päischea Sckrat gegenüber enie Billigung für lrrri-
i tonale Eroberungen in Enrooa oder in den Kolo-
' nicn ausgesprochen.

! Washington,  30 . De .:. (WTB . Reuter .) Da»
i amerikanische U-Bo »! „B ! " wurde au , 17. Dez.
s in den cunerilm 'sfchctt Gewässern bei -Nebel von de«
- ainenkanifcheu U Bovi 3 " gerammt und ist gr-
: funken . 18 M -mn stop dabei ertrmcken.
i B .chel,  18 . Dez . Wie der Neuen Züricher
i Ztg . ans Kr ns gemcldrt wird , haben verschiedene
s Städte Frankreich -?, n ie Bordeaux und Nochefolt,
i sich grw -Zgn '!, ine Brotkarte einzuführcn.
i . . .
' Briefkasten d. Red.
! Lkttlrr . Sch . Briten Tank für Ihren freuudl.
! Gruß ans deal Felde mit der Ansicht eittrS Utt-
? schädlich gemachte » engl . Tank -Uugrlüinv . I,ue >efiant
! ist die Ihnen gelungene Entdeckung der Falnik-
j marke „Daimler " . Das , 1A?>6e in Eermun ^ ' ge-
' winnt auch da an besonderer BBentring Mucken
i deutschem Gruß und Handschlag!

steigt er also in Berlin aus und kommt zurü^
dann ist er morgen schon da . . . ja . . .
morgen . . .

Es klopft heftig!
Der Alte öffnet, der Telegraphenbote betagt

Depeschen . . . ah . . . „Unbestellbar . .
Zurück seine Bitte . . . ah . . .
Paul ist stolz, beleidigt . . .
Der Kopf des Alten fällt schwer aas dt»

Tischplatte
Ganz fassung»lo» ist er, und bebend schluchztRR a a »

17. Kapitel.
Erna lag noch immer in tiefer Ohnmacht

regungslos , starr, auf dem Sofa.
Frau Kliem hielt ihr fast ständig das i»

größter Eile aus dem Schränkchen geholte Riech¬
fläschchen unter die Nase und rieb mit einem
feuchten Läppchen Stirn und Schläfen der Tochrer.

Kliem stand in der Nähe und sah seiner Frau
zu, der Träne um Träne aus oen Augen perlte.

„Soll ich nicht doch um den Arzt schicken?"
»Laß noch, es wird schon vorübergehen!

Das arme Kind, der Schlag war doch zu schwer.Muß die ihn lieben !"
»Na ja, lieben ", knurrte Kliem . „Werner

oerdient 's gar nicht, daß das Mädel so an ihm
hängt . So 'n Narr » man will ihm den Weg ebnen,
man tut alles , um ihn wieder aus der Misere
herauszubringen , und der Narr dankt einem

damit , daß er alles von sich wirft und auf unddavon geht . Was wird nun ? Erna wird krankwerden ."
Frau Kliem zuckte still die Achseln.
»Herrgott , es ist ein Jammer . Wie das noch

enden wird ! Und das Mädel läßt doch in ihrer
Narrheit auch jetzt noch nicht von dem Menschen."

„Gewiß nicht, Eberhard , ich hätte es auch sogetan."
(Fortsetzung folgt .)



Brksmrtmachimz
drs strUb. GtnrriUkommandüH Xi!?. (K W ) Armeekorptz.

Am 14 . 12 . 17 ist eine Bekanntmachung des stell». Ge¬
neralkommandos betr . Einfärben von Militärtuchen und Mili¬
tär -Bekleidungsstücken erlassen » orden , wonach die im Bereich
de» stellvertretenden Xlll . Armee -Korps befindlichen Färbe¬
reien zum 15 . 1. 18 Anzeige zu erstatten haben , ob und wann
ihnen Militärtuche und militärische Bekleidungsstücke zum Ein¬
färben übergeben sind.

Die weiteren Bestimmungen sowie der Wortlaut der Ver-
»rdnung ist im Gtaat - anz . » . 17 . 12 . 17 einzusehen.

Stuttgart,  17 . Dezember 1917.

Sl6lv . Generalksmm -mdo 18. (K.W > Armeekorps . ?
Nach der am 18 . 12 . 17 . erschienenen NachtragLbekannt-

macbung zu der Bekanntmachung betr . Beschlagnahme und
Bestiindserhebuug von Baumwoll -, Seiden - und Kunst - ^
seidentülle » werden folgende Arten Tülle für die Heeresver -ff
«altnng nicht benötigt : !

1. Tülle mit einer Lochzahl von höchstens 4 Loch, ent - !
weder in Kette . Schuß oder in der Diagonale auf dem!
laufenden Eentimeter gemessen,

2 . Tülle in Schwarz,
3 . Tülle bestickt, gemustert nsw.
4 . Balles , Batiste . Crepes . Mull , Gaze , Stramin usw.
5 . Tüllbestände eines Besitzers von unter hundert Quad¬

ratmeter für jede Qualität ohne Rücksicht auf Breite
«nd Farbe.

Als ein und dieselbe Qualität sind nach Handelsgebrauch
zu verstehen , Gewebe gleicher Webart und Fadenzahl in Kette
und Schluß , aus Sarnen , die von gleicher Stärke , Verzwirnung
und Zusammensetzung der Rohstoffe sind, jedach ohne Rücksicht
auf Farbe , Breite und Ausrüstung.

Der Wortlaut dieser Bekanntmachung kann im Staats-
anzeiger vom 18 . 12 . 17 e.ngesehen werden.

Stuttgart,  den 18 . Dezember 1917.

N . Oberamt Ne «e»bü«r.

8 Wir machen hierum bekannt , daß

M wir , gleich wie die meisten deutschen

Banken , der Kohlenersparnis halber I
unsere Geschäftsräume am
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KM- geschlossend

halten.
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Pserdelastwagen und Lastschlitten.
Mit Bezug auf den Min .Erl . vom l3 . Dezember 1917

(Staatranz . Nr . 292 ) werden die (Stadt -)Schultheißeuämter
beauftragt , die vorgeschriebene Feststellung und Anzeige der
Zahl der in den einzelnen Gemeindebezirken vorhandenen ge¬
brauchsfähigen Pferdelastwagen und Lastschlitten an das Ober¬
amt zuverlässig bis zu dem bestimmten Zeitpunkt (28 . Dezbr .)
zu erledigen.

Den 17 . Dez . 1917 . Oberamtmann Ziegele.

LlNidmrlslWl.Vezirksmein Neuenbürg.
Familien-Unterstützung.

An die Gemeindebehörden!
!. Zum Zweck  der Ersatzansreldung gegenüber dem Reich

werden die (Stadt -)Schultheißenämter ersucht , die für die Unter-
stLtznngserhöhungen gemäß B .B . vom 2. v. Mts . (R .G.Blatt
E . 985 ) und Beschlusses deS Bezirksrats vom 27 . Nov . 1917
(Enzt . Nr . 279 ) monatlich verausgabten Beträge bis 25 . jeden
Monats der Oberamtspflege anzuzeigen. Die Anzeige hat erst¬
mals für die Mvnate November und Dezember und zwar für
jeden Monat getrennt auf 24. ds . Mts zu erfolgen.

Vordrucke zu den Anzeigen gehen den Gemeinde :! zu.
II. Die ab 1. November ds . IS . erfolgte Erhöhung der

Familien -Unterstützung bedeutet keine Erhöhung der reichsgcsetz-
lichen Mindestsätze . Es ist daher bei der Feststellung des
monatlichen Gesamtbetrags der Mindestleistungen für Zwecke
der Kriegswohlfahrtspflege die Unterstützungserhöhung außer
Berechnung zu lassen.

Ten 17 . Dez . 1017 . Oberamtmann Ziegele.

K. Ev. Bezirksschukamt Neuenbürg.

Sammlung alter Strohhüte.
8 « kommen hiebei Herren - und Damenhüte in Betracht.

Unter Bezugnahme auf den Min .Erl . v . 5 . Nov . d . I . (Amtsbl.
s . 131 ) werden die Schulvorstände , ersten und einz . Lehrer
gebeten , in Bälde von Hau » zu Haus »ine Sammlung durch
Schüler zu veranstalten und die ersammeltrn Gtrohhüte unter
Benützung von Frachtbriefen , die in der Spalte „Inhalt " den
Zusatz „Liebesgabe für das Rote Kreuz " tragen unmittelbar
an die Hauptsammelsteüe des Roten Kreuzes , Stuttgart,
alter Postplatz Nr . 4 einzusenden. Kleinere Sammelergebnisse
können auch an die BezirkSsammelstelle „Schulhaus Neuenbürg"
eingeschickt werden.

Bis spätestens IS .' Fetzr . 1918 wolle das Gesamtergebnis
in den einzelnen Gemeinden hieher mitgeteilt werden.

Den 11 . Dezember 1917.
Berzirksschulinspektor Baumann.

LandmrtsWl.Vezirksmem Neuenbürg.
Am Samstag , 22 . Dezember d. J ., vormittags ' /-II Uhr,

findet im Gasthof zu « „Bären " in Neuenbürg eine Ver¬
sammlung statt , in der auf Veranlassung der K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft Herr Landwirtschaftsinspeltor Wißmann
aus Rottweil sprechen wird über

1) die Notwendigkeit einer Verringerung - er Schweiue-
bestäude;

2)  die Ausdehnung des Flachsbaus.
Beide Gegenstände sind für unsere Kriegswirtschaft von

höchster Wichtigkeit . Zu zahlreichem Besuch wird daher
freundlich eingeladen . Aus jeder Gemeinde sollte mindestens
eine Persönlichkeit erscheinen , die imstande und willens ist, für
ihre Gemeinde die örtliche Belehrung und Aufklärung zu über¬
nehmen.

Den IS . Dez . 1917 . Der Dereinsvorstemd:
Oberamtmann Ziegele.

SmlWt-AngM sür das Mhjahr M8.
Für die Frühjahrssaat beabsichtigen wir den gemeinsamen

Bezug von

2! Sommer -Gerste " ! guten geeigneten Sorten.
Die Besteller , die vom landw . Bezirksverein beziehen

wollen , werden ersucht, ihre Bestellungen alsbald bei dein
Ortsvorsteher ihrer Gemeinde aufzugeben.

Die Herren Ortsvorsteher werden dringend ersucht, und
gemeinsamen Bezug des Saaignts in die Hand nehmen ze
wollen . Die Bestellungen bitten wir gemeindeweise zu sammeln
und längstens bis 27 . Dezember 1917 bei dem Vereinskassier
Oberamtspfleger Kübler,  Neuenbürg einreichen zu wollen.

Der Bezug von Saatgetreide (Weizen und Gerste ) unter¬
liegt jedoch gewissen Einschränkungen nach der Richtung , daß
die Saatkarten nur noch vom Kommunalverband ausgestellt
werden können und daß eine Saatkarte nur gegen Ablieferung
einer entsprechenden Menge Früchte aus den selbst geernteten
Vorräten des antragsiellenden Landwirts erteilt wird , sofern
ihm Vorräte zur Verfügnng stehen (vergl . oberamtliche Bekannt¬
machung über den Saatgutverkehr vom 1. Dezember 1917
— Enztäler Nr . 285 — ) . Die Einhaltung dieser Vorschrift
erheischt die Beibringung der in dem Schlußsatz dieser Bekannt¬
machung verlangten Nachweise und es müssen hicnach die
Bestellerlisten genaue Angaben enthalten über:

1. Vor - und Zuname und Beruf des Bestellers.
2 . Fruchtart,
3 . neue Anbaufläche in Ar,
4 . letztjährige Anbaufläche und den geschätzten Ernteertrag

pro 1917,
5 . bestellte Menge,
6 . kurze Aeußerung über die Bedürsnisfrage,
7 . Angabe , ob die entsprechende Fruchtmenge abgegeben

werden kann.

Wir bitten dringend , die Bestellungen in übersichtlicher,
tabellarischer Form verzeichnen zu wollen.

Den 18 . Dezember 1917.
Vereinssekretär Kübler.

Neuenbürg » den 18. Dez. 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

bei dem Heimgang meiner I. Gattin

Karslm Hmigel
sowie all denen , welche sie während ihrer

langen Leidenszeit besuchten und erquickten , sagen
innigen Dank

Christian Herrigel.

Oderamtsstadt Neuenbürg.

Butter-Verkauf
MN Freitag , 21 . Dez ., vor « .
9 — 9 ffr Uhr für Nr . 1— 200
90 . - 10 Uhr ftr Nr . 201 - 300
10 - IOff -UhrfürNr .301 - 450^
10 ' /, Uhr für Nr .451 — etwa52o'

Gtiidt . Levensmittelstrve
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenüürg.
Gegen

Kiisemrte Nr. z
können bei Pfannkuch L C ».
oder Kaufmann Rall ISO Gr.
Weichkäse in Packung oder  bei
Frau Gauß Witwe 150Gram»
Weichkäse vom Stück , bis spt
testens 4 . Januar empfangen
werde » . Soweit die MeMe
nicht soffrt für alle reicht,«
weitere Sendung unterwegsWß

Schwerarbeiter mit besM
deren Karten erhalten die Käse
bei Frau Gauß . Hiesige Ge¬
schäfte  mit Zulageberechtigten
Arbeitern wollen ihre Anweisun¬
gen am Freitag , vorm . 11 Uhr
hier abholen.

Gtiidt . Lebensmittelsteve
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg
Auf

LebenMitelmMeM.i»
entfallen >00 N Teigwaren , at-
zuholen bis 30 . Dezember bei
Kaufmann Pfister und Wilhelm
Äaiser . Verkaufspreis für Aus¬
zug 80 Wasserware 59 ^
für ff- KZ-.

Auf

LeSs!lMiileliMteNr.u
entfallen !00zr Kunsthonig , nb-
zuholen bis 30 . Dezember bei
Kaufmann Lullnauer . Znlagen-
berechtigte , in hiesigen Betrieben
beschäftigte Schwer -, Schwörst -,
und Riistungsarbiter könne»
die Zulagemarken am Freitag
vorm . II Uhr hier empfangen,
soweit die Zulagen nicht an den
Arbeitsstellcnaurgegebenwerden.

Städt . Lebensmrttelstelle^
Knödel.

Ottenhausen.
In der Nachlaß - Sache de»

»erst . Christoph Reister , gew.
Farrenhalter von hier , bringt
der Unterzeichnete im Auftrag
der Erben

sSMW§iWr
ausschließlich Vieh und Futter,

insbesondere 1 Mähmaschine,
1 Wendmaschine , 1 Rüben¬
schnitzer, 1 Göpel , 1 Kulti¬
vator , 1 Leiterwagen , einen
Küsteowagen und 1 Pflug

um Samstag , 22 . Dezember,
von vor » . ' /-S Uhr an

in der Wohnung des Verstor¬
benen an den Meistbietenden
gegen Barzahlung  zum
Verkauf , wozu Liebhaber einge¬
laden werden.

Den 18 . Dezember 1917.
Schultheiß Keßler.

Dobel.

Eine erstklassige

NW- »nd FllhrW
mit dem Kalb

verkauft
Wilhelm Köuig,

Jägerweg.

Druck und « erl»q der L , Meeb 'lcken Buckdruckerei des En>Mers . — Verantwortlicher Redakteur T Meeh  in Reueniürg.
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